
organge
Frankreich eın aufschlußreiches Lehr-(kein) usSweIls besonderer NMa Anfragen der für die Katechese prımär

ber die Gruppen, hınter denen die zuständıgen Kleruskongregatıon und stück dafür, WwI1e€e argwöhnisch ın Rom
Erklärung ine prinzıpielle Ablehnung aut ıne Anfrage der französıschen Bı= Freiıräume und Eigenverantwortlich-
des Staates vermutet, begründen iıhren schofskonterenz. eıt ın Ortskirchen betrachtet werden.
Wiıderstand Ja damıt, da{fß dort, Im einzelnen beschlossen die französı- In etzter eıt lietert dafür neben

die Exıiıstenz eiınes aNnzCNH Volkes Frankreich und den Nıederlandenschen Bischöte Jetzt, da{fß die 1980 VO  —oder Sal der Menschheit geht, Mehr- der Bischofskonterenz verabschiedete auch das ZESPANNLE Verhältnis 7Z7W1-
heitsentscheidungen ıhr Recht verlo- schen Vatıkan und amerıikanıscherkatechetische Textsammlung „Pıerres
DG haben Dieses Syndrom oIlt C 1m Kırche Anschauungsmaterıal.»ı dantes“ bei der tür 1985 vorgesehe-polıtischen Dıiısput autzulösen. Alles

S  > Neuauflage nıcht NnUu  n in Detaıiıls
andere siınd 1mM Vergleich dazu Rand- verbessert, sondern erweıtert werden
fragen. soll „Pıerres vivantes”, das Bıbeltexte,

Quellen ZUTr Kirchengeschichte, (72-
bete un Einführungen in Liturgıie
un Sakramente enthält, WTr seıner-
Zzeılt VO der Kleruskongregatıon 1U Betroffenheıiıt
In Grundzügen approbiert worden.
Verbessert un erganzt werden sollen Der Vorgang erinnert römischeKompromiß orgänge. Auf das Wıntersemesterauch die verschiedenen „Parcours cate- 983/84 der Bischof von

Dı1e Gespräche 7zwiıischen der französti- chetiques“, die ın den etzten Jahren als Chur, Johannes Vonderach, den Dom-
schen Bischofskonferenz und der röm1- offizıelle Unterrichtsmaterialiıen ZUSC-

lassen wurden. S1ıe muUussen In Zukuntt kapıtular Hans Rossı seınem ele-
schen Glaubenskongregation über die o]erten tür das Priesterseminar und
seıt IM eıt sowohl innerhalb allerdings VO  > der Bischofskonterenz
des französıischen Katholizısmus W1€ dıe Theologische Hochschule Chur

selber approbiert werden; nach den Im November ertfuhr dann die Offent-
zwischen dem französıschen Episko- Antworten der Glaubenskongregation lıchkeit VO der Anordnung des Bı-
pat und den vatıkanıschen Instanzen kann die Entscheidung über dıe Zulas- schofs, 1m Seminar künftig LLUL noch
strıttıgen Fragen bezüglıch der Kate- SUNs VO  — Büchern für dıe Katechese Priesteramtskandıdaten wohnen
chese haben eın vorläufiges Ergebnıis nıcht, W1€e selit 1980 ın Frankreich lassen. Denn der bısherige Zustand,gezeıtigt. Kurz nach dem Besuch eiıner Usus, einer bischöflichen Kommissıon das „integrierte Seminar“, stelle ıne
französıischen Bischofsdelegation übertragen werden. Notlösung dar, „dıe au der Natur der
Rom verabschiedete der Ständıge Rat Eıne weıtere Konsequenz 4US dem rO- Sache vorübergehenden Charakter hat
der Bischofskonterenz Miıtte Dezem- mischen Erlafs wırd ıIn der Erklärung un: allen Beteilıgten ZUr Pflicht
ber 1983 iıne Erklärung, dıe In dreı des Ständıgen Rates nıcht ZENANNEL: macht, iıne Lösung verwirklichen,Punkten über den künftigen Kurs des Demnach können die einzelnen Bı-
Episkopats In der Glaubensunterwel- die der allgemeınen Praxıs der Kır-

schöfe für hre Diözesen anderen als che entspricht”.
Sunzs Auskuntft o1bt den VO der Bischofskonferenz O- Diese Anordnung löste große Betrof-
Di1e Erklärung rag deutlich Kompro- bıerten Katechismen das „Imprima- enheiıt auUSs, zumal S1e ohne Rückspra-

Di1e Bischöte halten tur  c erteılen und S1e als Unterrichts- che mi1t den Verantwortlichen desm1 charakter:
grundsätzlich der VOTL allem VO  S 1n - materı1a| zulassen. Davon sınd Seminars und der Hochschule und

Frankreich tradıtionalistisch orientiertetegralistischen Kreısen heftig kritisıer- ohne Beratung 1m Priesterrat verfügt
en Neuorientierung der Katechese 1n Katechismen betroffen, denen bıslang wurde. Der Priesterrat stellte dem Bı-

Unbedenklichkeitsbe-der französıschen Kirche fest; S1€e SPIEe- diıe offizielle schof arauthın mI1ıt Ja-Stimmen be1
chen den ıIn der Glaubensunterwel- scheinıgung der bischöflichen Kom- Enthaltungen einen „Wıedererwä-
Sung tätıgen Laıen und Priestern mM1ıss1ıon verweıgert wurde. gungsantrag”. Der Bischof solle siıch
ausdrücklich das Vertrauen 4UuS$ un Wıe sıch dıe bischöflichen Beschlüsse bereıt erklären, „dıe 1mM Rat VOTSC-
ermuntern sS$1€e tür hre weltere Arbeıt. auf die verunsıcherte katechetische brachten Gesichtspunkte prüfen”
Gleichzeintig tragen die Bischöfe aber Landschafrt In Frankreich uswirken Dazu solle iıne Arbeıtsgruppe, die
den römischen Bedenken die werden, bleıibt a1abzuwarten. Man wiırd sıch aus Vertretern des Ordinarıates,
Katechese „a la francaıse” 1mM allgeme1- möglıche offizielle Kurskorrekturen des Priestersemminars und des Priester-
1IC  = WwW1€ den VO der Glaubenskongre- gENAUCT beurteilen können, WEeNN die rats ZUSAMMENSETZL, bestellen, „dıe

überarbeıteten Fassungen der kateche- mitheltfen soll, 1ne allseıts befriedi-gatıon Ende Oktober 1983 veröffent-
iıchten Rıichtlinien ZUur kırchlichen tischen Materı1alıen vorlıegen. BeI1 der gende Lösung finden“ Miıt dem Er-

gyebnı1s dieser Arbeıitsgruppe möchteApprobatıon VO Katechiısmen 1m be- Erweıterung VO „Pıerres vivantes“
sonderen Rechnung. Es handelte sıch werden die Bischöfe ihrer Erklärung sıch der Priesterrat aut seıner nächsten

Sıtzung befassen, bevor der Bischofdabel (vgl den TLext In „Osservatore zufolge mıt der Glaubenskongregation
Romano’”, 85) Antworten zusammenarbeiıiten. In jedem Fall sınd definıtıv entscheıidet.
der Glaubenskongregation auf vier die Vorgänge die Katechese ın Der Vorgang 1ST für alle eutsch-



Vorgänge bb

schweıizerischen Bıstümer VO nıcht Weg Dıie Frage 1St NUu ob die darno6s€ 1STt 1ine Sache Dıiıe Krase WI1€e
geringer JI ragweıte. Denn das Bıstum Ortskirche Schweiz dıie Lösung auch besten dem Lande und der Kırche
Basel tührt seın Seminar in Luzern In Auseinandersetzung mıt anderen des Landes gedient werden kann, 1ne
ebentfalls als „integriertes Seminar“ Ortskirchen und miı1t Rom begrün- andere. Da auch die Kirche trotz ihrer
die St Galler Theologen studieren — den bereıt 1St und ob die anderen (Jrts- natıonalen Führungsrolle iın Polen für
Kerhalb des Bıstums un Chur führt kırchen und dıe römischen Behörden absehbare eıt keine aln
1m Auftrag der Deutschschweizeri- daraut 1LUFr mIıt Unmut oder mıiıt (3@e= Verhältnisse herbeitühren kann,
schen Ordinarıenkonterenz das wWwel- sprächsbereıitschaft reagleren. bliebe auch dem als natıonales Sym-
Jährıge Theologische Semiınar des bol sıch verkörpernden Vorgänger
Drıitten Bıldungsweges, wobel alle Wyszynskı nıchts anderes übrıg, als
Studenten, auch die verheırateten, In mıt dem bestehenden Regıme und für
die Seminargemeinschaft einbezogen die ZESAMLE Natıon eıinen Modus V1-
werden können. vendi suchen. Und WAar > da{fß dıe
ber Gründe und Hıntergründe der Kırche möglıchst intakt leıbt, weıl
Churer Anordnung wurde In der Verkannt ıne intakte Kırche langfristig für die
kırchlichen und kırchennahen Presse vesamte Bevölkerung mehr bewirken
nıcht umtassend berichtet. Es ging da- Der polnische Prımas hat iın der Bun- kann als eın 1e-Hıneinziehen ıIn iıne
bel offenbar nıcht 1U die Priester- desrepublık keıine ZuLE Presse. Da{fßs kurzfristig möglıcher Scheiner-
und Seelsorgerausbildung, sondern krıitisıert wırd, WECECNN C W1e€e Jüngst tolge polıitisch ausweglose Sıtuatlion.
auch kiırchenpolitische Rücksichtnah- Dreikönigstag, kurz nach einem län- Dabe!] Maß der iıne mehr Glück mIıt
IN  > und persönlıche Motive. N Gespräch MIt General Jaruzelskı Härte haben, der andere miıt Verhand-
ber die sachlichen Gründe für und die Raketennachrüstung beklagt, 1St lungsgeschick und Beschwichtigung
wıder das Modell des „integrierten SEe- verständlıich. Der Kardıiınal sprach weıterkommen. Und da auch der
mınars“ IST iıne Diıskussıion sehr WAar in dem Zusammenhang 1LLUTr VO  $ Papst Pole ISt; kann ıne ENTISPrE-
schwier1g, weıl dazu mehr artnäk- „einıgen europäischen Ländern miıt al- chende Rollenteilung durchaus hılf-

UEn christlicher TIradıtiıon“ Und dar- reich selın. ber 1ne Alternatıvekıge Meınungen als harte Fakten o1bt
Immerhiın ann ina  — dem „integrierten wären ohl nıcht 1U Italıen dem, W as der Prımas Strategıe der
Seminar“ nıcht dıebeispielsweıse oder Deutschland, sondern ohne vıel „Versöhnung“ NNLU, auch
Schuld geben für den Rückgang Hıntersiınn auch Polen und die SO- den gegebenen Umständen und se1
Neuprıestern ın den etzten Jahren. wjetunıon verstehen. ber dafß dıe auch durch begrenztes Zusammenwir-
Denn 1m Zeıtraum 970/79 yingen u westlichen Länder das als Pflicht- ken mI1ıt dem Regıme und selbst miıt
den Schweizer „integrierten Semina- übung eines Kirchenführers M= Moskau, der Bevölkerung als anzer
1en prozentual mehr Priester hervor über dem ommunistischen Regıme ıne Zukunft sichern, o1bt nıcht.
als aus den deutschen Priestersemina- seınes Landes und dessen „Schutz- Dem gleichen Ziel diente aller
1en SO kommt denn sehr schnell als macht“ auf sıch beziehen mulßten, VCI- anderen hineinıNnNterpretierten Der-

schliefßlich auch derArgument die Spiritnalıtat 1INSs Spıel, stand sıch VO selbst_. spektiven
hinter dem unterschiedliche Vorstel- Papstbesuch.ber dem Kardınal wırd auch on
lungen über den Eınsatz VO  —_ Laien- kaum (sutes unterstellt. Er oIlt als Im übrıgen mü{fste Glemp mIıt seınem
theologen In der Seelsorge stehen (vgl Bemühen, die Kirche nıcht zyeiterweıch, konzılıant, kompromiß-November 1985, 85 lerisch gegenüber dem undemokratı- politisieren und dıe Geistlichkeit VO

Weıl die Einsatzebene der Laj:entheo- direkter polıtıscher Betätigungschen, wirtschaftspolitisch unfähigenlogen In der Schweiz vorwiegend die und Menschenrechte verletzenden Re- rückzuhalten, In der Bundesrepublık
Ptarrei mıiıt allen seelsorglichen Aufga- zuallererst Verständnis finden. (5e+yıme und VOT allem als schwach p —ben außer der Sakramentenspen- lıtıischem Gewicht. Miıt kaum rade solche Kreise, die sehr empfind-

ıch reagıleren, WENN sıch be]l unlsdung 1St; soll das Semiıinar auch dıe überbietender Häme meıinte Jüngst
Laıentheologen auf iıhren kirchlichen iıne Tageszeıtung A4U S dem Hause evangelısche Pastoren be]l LDDemonstra-
Eınsatz menschlich und spirıtuell VOI - tionen hervortun oder In lateinamerı1-Springer, außer der Kardıiınalswürde
bereıiten. sEe1I während seıner Amtsführung anıschen Ländern katholische Or-

densleute polıtısch Parte1ı ergreıfen,Da die Frage nach der esonderen Größe nıchts dazugekommen.
spırıtuellen Begleitung und Formung müfsten dem Kardınal eigentlich
der Priesteramtskandıdaten 1m Rah- Damlıt wırd nıcht MLE Glemp unrecht stımmen, WEeNnNn Glemp dem polnıschen
INEN des „integrierten Seminars“ be- gyeLAN, sondern auch dıe Lage Polens Klerus mehr polıtısche Enthaltsamkeit

empfiehlt und in dem den Gewerk-sonders wiıchtig 1ST und eıner ständı- völlıg verkannt. Sympathıe fur dıe —-

SCH kritischen Überprüfung bedarf, nıger der politischen Führung des schafttsführer 1m Talar begleitenden
WAar auch biısher allen Verantworrtlı- und Statements abgebenden Beichtva-eigenen Landes, dıie datfür iıhrerseılts
chen klar ber wurde nıcht als schwach WAal, sondern iın erster Linıe er ZWAAar 1ne polnısche Möglıichkeıit,

der Bündnissiıtuation und In zwelıter aber nıcht das Zukunfttsbild der Kır-Notlösung betrachtet, sondern als eın
den Seelsorgsbedürfnissen angeMCS- Linıe sıch selbst gescheıterten Sol1- che sıeht.


